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IN WACHSENDEN RINGEN 
Die Geschichte von Paris hat sich in den Stadtplan einge-
schrieben: Ähnlich wie ein Baum Jahresringe bildet, kann 
man in Paris am Straßenverlauf die Spuren der alten 
Stadtmauern erkennen, bei denen sich immer größere 
Kreise um die älteren legen. 
Von der Stadtmauer aus der RömerzeitRömerzeit, als Paris noch 
 LutetiaLutetia hieß, gibt es nur noch archäologische Spuren. Ob-
wohl die römische Stadt sich auf der linken Seine-Seite weit 
entlang der heutigen Rue Saint Jacques bis hinter den heu-
tigen Jardin du Luxembourg ausbreitete, umschloss die 
Mauer zunächst nur die Seine-Insel Île de la Cité. 
Die erste mittelalterlichemittelalterliche Stadtmauer aus der Karolinger-Karolinger-
zeitzeit schützte dagegen nur die Bauten auf der rechten Seite 
der Seine. Von ihr weiß man nur sehr wenig. Anders sieht 
es mit der Stadtmauer von König PhilippPhilipp AugustAugust aus dem 
12. Jahrhundert12. Jahrhundert aus. Auf der linken Seite der Seine gibt es 
noch Straßen, die des fossés („von den Gräben“) heißen, 
weil sie auf dem Mauergraben verlaufen. Auf der rechten 
Seite der Seine umschloss die Mauer gerade einmal das 
Gebiet vom Louvre bis etwa zur heutigen Metrostation Saint 
Paul. Im 4. Arrondissement sind an einigen Stellen noch 
Mauerreste erhalten, z.B. in der Rue des Jardins-Saint-
Paul.
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Deutlich sichtbar ist bis heute der Verlauf der Stadtmauer Stadtmauer 
von Karl V.von Karl V. (1338–1380), denn die nördlichen Grands Bou-Grands Bou-
levardslevards zeichnen ihn auf dem Stadtplan nach. Ludwig XIII. Ludwig XIII. 
(1601–1643), der Vater des „Sonnenkönigs“, erweiterte diese 
Stadtmauer nach Westen; sie schloss nun auch die Tuile-
rien mit ein und zeichnete damit auch im Westen den künf-
tigen Verlauf der Grands BoulevardsGrands Boulevards – die nun bald folgen 
sollten: Schon Ludwig XIV. Ludwig XIV. ließ 1670 die Stadtmauer kom-
plett abtragen und an ihrer Stelle einen baumbestandenen 
Fahrweg anlegen. 
Im 18. Jahrhundert bekam Paris noch einmal eine neue 
Stadtmauer, die viele Vororte eingemeindete. Diese Mauer 
sollte jedoch nicht fremde Heere abwehren, sondern 
Schmuggler. Wer Waren nach Paris einführen wollte, muss-
te nämlich Zoll bezahlen. Die Stadtmauer von 1788Stadtmauer von 1788 spiegelt 
sich heute im Verlauf der Metrolinien 2 und 6Metrolinien 2 und 6, die zum gro-
ßen Teil als Hochbahnen auf Ständern fahren. 
Von 1841 bis 18441841 bis 1844 ließ der Außenminister Adolphe ThiersThiers 
noch einmal eine militärische Stadtmauer bauen. Sie wur-
de nach dem Ersten Weltkrieg abgerissen. In das Gelände 
wurde später der Boulevard PériphériqueBoulevard Périphérique, der Autobahn-Autobahn-
ringring um Paris, gelegt. Dieser trennt bis heute das Stadt-
gebiet von Paris von den Vorstädten, mit Ausnahme der 
beiden großen Stadtwälder jenseits der Autobahn. 
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DAS 13. ARRONDISSEMENT  
Man findet die kleinen Nummern auf jedem Straßenschild 
in der Stadt: Sie geben das ArrondissementArrondissement an, also einen 
der 20 Stadtteile von Paris. Die Zählung startet am Louvre 
und geht dann spiralförmig zweimal um die Stadt – die 
Pariser nennen sie deshalb auch das EscargotEscargot („Schne-
ckenhaus“). 
Nach der Französischen Revolution hatte die Stadt erst nur 
12 Arrondissements, von denen jedes ein eigenes Standes-
amt hatte. Wenn ein Paar unverheiratet zusammenlebte, 
sagte man daher scherzhaft: „Sie haben im 13. Arrondisse-
ment geheiratet.“ 
Als das Stadtgebiet wuchs, erhöhte man die Zahl der Ar-
rondissements auf 20. Mit der neuen Nummerierung soll-
te die 13 ursprünglich auf ein sehr bürgerliches Viertel 
fallen. Die Bürger dort wollten jedoch nicht mit der spötti-
schen Redensart in Verbindung gebracht werden und sorg-
ten dafür, dass die Nummern anders verteilt wurden.  
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PARISER VOKABELNBoulevard 
Boulevard scheint uns ein urfranzösisches Wort zu 

sein, umgeben von Pariser Flair und Lebensart. Der 

Ursprung des Wortes klingt uns jedoch sehr vertraut: 

In den Niederlanden erfand man eine neue Art der 

Festungsmauer, das bulwarc, deutsch „Bollwerk“. 

Als – nicht nur in Paris – die alten Festungsmauern 

abgetragen und zu großzügigen Ringstraßen umge-

staltet wurden, behielten sie die französische 

Version ihres Namens, boulevards.
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